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Während der Arbeiten des „EU-Verfassungskonvents“ wurden im Rahmen nationalstaatlicher 

Reformprozesse in Deutschland und Österreich ähnliche Gremien gebildet. Dieser Beitrag 

analysiert diese neuartige Form von „Europäisierung“ unter einer doppelten Fragestellung: 

Warum erschien der konvent nur in den zwei benannten EU-Staaten als attraktives Modell? 

Und: Wie erklären sich die Differenzen zwsichen beiden Reformvorhaben? In Umkehrung 

der verbreiteten These, nach der die Inkompatibilität von nationaler und europäischer Ebene 

als notwendige Voraussetzung für „Europäisierung“ gilt, wird hier argumentiert, dass 

kontextuelle Isomorphien zwischen der EU und Deutschland bzw. Österreich die 

Anziehungskraft der Konventslösung begränden; Unterschiede des Modelltransfers sind auf 

Besonderheiten der nationalen Reformkontexte zurückzuführen. 
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